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Treffer und Nieten.
Don Enge» Jiolani.

es louot tlUJUU. IVU-J VIII Uliv» -
machtet Pechvogel behauptet, der H<f) damit brüstet, er bade
schon sebr viel Geld in der Lotterie gewonnen, denn er
bade noch niemals Lotterie gespielt und somit all das ge¬
wonnen. das andere fiu Lotterien unnutz verausgabt baden.

Indessen mag wodl der richtigste Standpunkt der sein,
den ein guter Freund von mir vertritt, der niemals ohne
ein Lotterielos in der Tasche anzutreffen ist. Wird nicht
die Staatslotterie gezogen, so bat er em Los fut irgend
eine Wobltätigkeitslotterie genommen. Er bat zwar noch
niemals einen nambaiten Gewinn gehabt, aber dafür bat
er stets in der Hoffnung gelebt, er könne, vielleicht gr-

lose Klavierlehrer konnte ja nicht wagen, um, die Geliebte
anzuhalten. Bedrückt von aualvoller Traurigkeit, sa« er
eines Abends in dem kleinen Gastzimmer, wo er sein, be¬
scheidenes Abendbrot zu verzehren pflegte, als em Hausierer
cintrat. Er bot meinem Vater ein Lotter,elos an. das
lebte, was noch unverkauft war. Wiederholt abgewielen. kam
der Äkann immer und immer wieder .und versickerte so ein¬
dringlich. dieses letzte Los mimte Glück bringen. daß mein
Pater . einer Regung abergläubischen Höffens nachgebend,
das Los kaufte. Am and-rn Tage kam dieses Los mit dem
Haupttreffer von 40 000 Gulden heraus. ..Das war iur die

CI slkls lil vv * 4/Uf IJiW»*ö  ov «vvli * *’ »iw < w <
winnen. Das ist für ihn ein angenehmes Gefühl und wohl
die paar Mark wert, die ein Lotter,elos kostet. ' _

Auf keinem Gebiete ist die Göttin Fortuna , die ia , über¬
haupt eine launische Dame ist. so widerspruchsvoll, wie auf
dem der Lotterie, und von solchen widerspruchsvollen Ge¬
schickten soll dies« Plauderei handeln,
die verbürgt stnd.

aber alles Geschickten.
IIHU « - cw-r < » r »

Dom Dichter Grabbe handelt die erste. Als dieser un
Iabre 1823 in Berlin studierte, wurde ihm von einem Ham¬
burger Lotterie-Kollekteur unverlangt , wie das vielen
Tausenden geschieht, ein Los zugesandt mit folgendem Be¬
gleitschreiben. Las beifolgende Los Nr. 22z3 ist eine
Glücksnummer. die bisher stets herausgekommen, ist und un¬
bedingt auch bei der benorstehendenZiehung einen Trefferbedingt auch bei der bevorstehenden Ziehung , einen Treffer
machen wird. Wir ersuchen Sie . da die Ziehung binnen
14 Tagen ihren Anfang nimmt, uns umgebend den Betrag
zu übermitteln oder, im ..Falle" Sie Ihr Gluck von der

cückjendeiHand weisen, das Los zurückscaden zu wollen"
Grabbe schrieb dem Kollekteur umgehend folgende Ant-

wort: „Ar Los. auf welches unbedingt em sicherer Gewinn
lusstcht gestellt wird, behalte ich. Zur Ersparung von
o für Geldsendungen ersuche ich. die Summe, die das

Los kostet, von dem sickeren Gewinn abzî ieben^und den

in Aus
Porto
Los kostet, von wm iwffwi wvwiin. vn/0*ju* ------
Überschutzgefälligst auf hier anwersen zu lassen. Sollte das
Los jedoch durÄallcn so betrachten Sie den Verlust als
Strafe für Ihren Aberglauben". . ^ . . _Nun wollte es aber der Zufall wirklich, das das Los
gewann. Eines Tages kam ein Brief des Hamburger Kol¬
lekteurs an Grabbe. er bitte um sofortige Rückgabe des
Loses, das er. weil der Betrag nickt bezahlt worden sei.
für seine eigene Rechnung weitergesvielt habe. Ader
Krabbe gab das Los nickt heraus ' er nahm Km einen tüch¬
tigen Anwalt , und zwei Jahre wurde um den Gewinn
berumorozestiert: schließlich entschied das Gericht zugunsten
Krabbesi der Kollekteur hätte, wenn er auf . Erabbes Be¬
dingung nicht hätte eingehen wollen dem Dichter dies so-
irrt Mitteilen müssen, also fei Grabbe der rechtmäßige Be¬
sitzer des Lo,es gewesen. Freilich bat Grabbe keinen Segen
ron diesem Lottericgewinn gehabt. Es ist das merk¬
würdige Pech gewonnener Gelder datz es meist nur bei
denen sitzen bleibt, die ohnedies Geld haben. Grabbe batte
trotzdem immer mit Sorgen und Nöten zu kämpfen .

Julius Rudenberg erzählt in seinem hübschen Büchlein
..Ans der Kindbett" von seinem Pater , der. ein Kaufmann
in einem kleinen beisischcn Ort. niemals das Talent besah,
reich zu weiden. „Reben seiner Handlung betrieb er. eine
Zeitlang wenigstens, auch eine Lotteriekollekte Einmal in
der Nacht wurden wir durch eine Stafiette aus Kassel ge¬
weckt: er hatte das große Los gewonnen! Lickt wurde ge¬
macht das ganze Haus alarmiert , in einem großen Buche
uachgeseben. Da fand es sich, daß mein Vater am Tage vor¬
her das identische Los als unabsetzbar nach Kassel zuruck-
geschickt batte". Das war einer, der das große Los gewann
und doch Pech hatte. . , . , , „Mehr Glück im Lotteriesviel batte der Vater eines andern
bekannten Schriftstellers des Wiener Mustttchriftstellers
Eduard Hamlick. Dieser Vater widmete stch in Prag allerlei
wissenschaftlichen Studien und gab.  Musikstunden. Unter
seinen Schülerinnen befand stch auch die Tochter eines wohl¬
habenden von seinem Geschäft zuruckgetretenenKaufmanns,
zu welcher der junge Klavierlehrer eine.. tiefe Neigung sagte.
..Lotti . damals eines der schönsten Mädchen van Prag so
erzählt Hamlick. erwiderte diese Neigung : doch dursten dre
beiden Leutchen stch nichts merken lassen". Der vermogens-

damalige Zeit und die bürgerlichen Verhältnisse einer Pro-
vinztalstadi eine sehr ansehnliche Summe , mit der sich schon
betraten lieb, überglücklicheilte mein Datei in das ge¬
liebte Haus, brachte feine Werbung an und erhielt Lottens
Hand, den wahrhaftigen großen Treffer feines. Lebens.
Ohne ein blindes Glück wäre mein Vater wahrscheinlichme
an das Ziel seiner Wünsche gekommen, und so danke i»
cioenllick meine Existenz einem Lotlerlielos.

Aunstgeschichtlichesvorn Rauchen.
Der Kulturmenschbat es stets verstanden, seine großen

und kleinen Leidenschaften mit dem Glanz der Kunst zu um¬
geben und dadurch zu verklären. Wie köstliche Tnnk-
gefäße und Mischlinge stnd uns z. B . durch die Weinireude
der alten Griechen beschert worden! Wenn auch das
Rauchen auf keine so lange Geschichte zuruckblickt wie das
Weinikknl̂ io bat doch auch dieses kleine Laster des
Menschen der neueren Zeit Anlaß zu mancherlei künstle¬
rischer Betätigung gegeben. Darüber plaudert Proiestor
Joachim Rode in einem inhaltsreichen Aufsatz des -Samm¬
lers ". Im 17. und 18. Jahrhundert, als noch strenge Rauch¬
verbote das „Trinken" des Tabakrauches verhinderten., war
das Schnupfen die große Mode. Nahm aoch die Königin
Sophie Charlotte von Preußen bei der feierlichen. Ktonung
in Königsberg, als ihr die Zeremonie zu langweilig wurde,
vor der ganzen Festverjammlnng eine Pme aus ihrer Dole.
Co entfaltete die damalige Zeit einen außerordentlichen
Luxus in Schnupftabaksdosen  aus Gold und Silber,
die reich mit Edelsteinen und Emailmalereien verziert
waren. Die Tabaksdose gehörte mit dem Sacher geradezu
zum Schmuck der eleganten Dame. Friedrich der Große,
selbst ein leidenschaftlicherSckmuofer. besten Rock ,teis die
deutlichsten Spuren des verschütteten braunen Krautes
zeigte besaß die reichste Sammlung von Tabaksdosen, die
wobl ie zuiammengebracki worden tsch darunter einzelne
Prachtstücke mit großen Diamanten .. Sniargaden Rubinen
und Saphiren. Er liebte es derartige Dosen als Ehren¬
geschenke an Fürsten. Diplomaten und Generale zu ver¬
leiben. Ein wichtiger Teil seiner Sammlung ist noch heu e
im Hohennollernmuseum erhalten ' doch stnd im Handel die
.Friedrich-Dosen" jetzt ziemlich selten geworden da die Er¬
innerungen an Friedrich den Großen viel von Deutsckamem
kanern gekauft wurden und folche Dosen daher zahlreich nach
der neuen Welt wanderten. Die Tabaks v seifen
waren zu dieser Zeit noch völlig kunstlos aus. weißem Ton
bergestellt. Dock brachte man reichen künstlerischen Schmuck
auf den bolzgeschnitzen Etuis an. in denen die .Tonpfeifen
vor dem Zerbrechen geschützt wurden. Solch em Pfeifen-
erui trugen die vornehmen Leute in der Rockiasche und
legten ste beim Rauchen als besonderes Prunkstück vor stch
au, den Tisch. Am preußischen Königshofe wo unter den
beiden ersten Königen die Sitte des Tabakskolleglums be¬
sonders gepflegt wurde, waren hervorragend schone Pfeifen-
ctuis in Gebrauch. Die Pfeifenetui » aus dem
Tabaksko liegt um des  S o l d a t e n kö n i g s stnd
zum großen Teil in der Sammlung des Prof . Georg Bob
erhalten, der diele außerordentlichenSeltenheiten in dreibig-

ick
dem vreü
und der
der

Adler, auch mit dem Namrnsrug des Königs
eszabl versehen. Die phantastischen

Metallbeickläge an manchen dieser Etuis,
bilder aus den holländischen Kolonien

mg der Tonpfeife aus

Ornamente
die an Por-

emabnen. erinnern
an die Einführung der Tonpfeife aus Holland. . Auch ein¬
zelne der verarbeiteten Holzarten sind überseeischer Her¬
kunft. In einem besonderen Messingcohr an diesen Etuis
stickt der Strohhalm zum Reinigen der Pfeife , und die ganze
Einrichtung ist so zweckmäßig, daß diese Etuis noch beute,
namentlich für die kostbaren Meerfchaumivitzen. gebraucht
werden könnten.
— ——— n .ni— n i immm ».,. «M;.— ■ »» .»' «SM» >»

Das Fanrittenefsen.
Bon E. Petsch-Kravv.

Der Magistratsbeamte Pavendick ist mit seiner Frau,
der geborenen Hummvogel. zum Sonntassenen etnaelaoen.
Bei seinem Schwager. dem Kausmcum Tumnel. der die
zweite Hummvogel geheiratet hat. Am nächsten » onntag
werden dafür Tümpels wieder de, Pavendicks sein. So
immer der Reibe nach. Tümpels und Paoend 'cks haben das
seit sieben Jahren schon so gehalten. Mit kaum einer Ab¬
sage. Obwohl es manchmal bei Gott keine Kleinigkeit war.
Gerade Tümpels gegenüber. Die sich natürlich ganz.anders
stehen. So als Teilhaber von „Rütschmann und Tümvel.
Cummiwaren und Bandagen eo xro« und su detail.

Und dann . . so an Ausruhen ist dadurch ia am Sonntag
überbauot nicht mehr zu denken. So von der Hausfrau, der
geborenen Hummvogel. ietzigen Pavendick. Erunlrngerz.
von der dritten Etage. Katasterlandmesser Erunlinger
batten das ia auch eine Zeitlang eingefubrt. So mit der
Esserei zwischen Verwandten Aber die Frau Katasterland¬
messer sagt, daß man das eigentlich nur kann, wenn man
eine Köchin hat. Schon wo man so als Frau die ganze
Woche in der Küche siebt und Sonntags dock einmal aus-
ruben will . Katastcrlandmelfer Drünlinger gehen deshalb
auch jeder Sonntag gegenüber in den .Meißen Baren .
Mit einem Fleischgang und Nachspeise. Was wahrhaftig
nicht teurer kommt. Wenn man so alles berechnet. Die
Frau Magistratsbeamte Pavendick fiat ihrem Mann schon
ein vaarmai gesagt, daß es wirklich billiger wäre, wenn
man mit TÜmvels im Weißen Baren Zellen würde. Und
dann eben — weil sich Eorn.'lie Pavendick wirklich einmal
nach Rübe lehnt. Wo ste ichon die ganze Wasche »» Hause
wäscht. Und der Magistratsbmmte braucht sehr mel Wasche.
Mit den Dorbemden und den abknovfbaren Manschetten.
Die im Bureau so leicht schmutzig werden. Außerdem die
>wei Buben. Emil und Thomas. Die ihre Sachen absolut
nicht schonen. , , , n ,

Aber Eornelie Pavendick hat eigentlich nie im Leben
an sich denken dürfen. Kein Mensch bat ,e einmal gefragt»ii nai oenien dürfen, nein wenim ouj »r tumiui »m »« .

ihr das zu viel wird. Auch Stefan Pavendick jagt.
)aß das einfach lein muß. das mit .TÜmvels. Weil das die
oerwandtschafllichen KeKble bockbält

Auch die jetzige Frau Tümvel. geborene Pavendick iagt
deute wieder das gleiche. Sie iaat ' Es macht mir direkt
Freude wenn ich meinen Verwandten etwas Gutes vor-
irtzen darf. , , ,  .

Worin man eigentlich einea Hieb., erblicken kann.Cornelie Daveadick » ürde das « un Beispiel nie gesagt

Auchhaben.
Tisch bringen

iron

wie TÜmvels auf den
natürlich nickt daraus

wenn ste ebensoviel
könnte. Denen es

ankommt.
Jetzt wie heute wieder. Mit einer gebratenen Gans.

Und Salat . Und Komvott. Wo es das eine allein doch
auch getan hätte. Abgesehen davon daß Frau Pavendick
Gänsebraten überhaupt für eine Verschwendung hält. Um
nickt zu sagen für eine Protzerei Pavendicks gegenüber. Die
da natürlich nicht mitkönnen. Bei dem Gehalt von Steian.
Und zwei Buben. Die noch im Wachsen sind.

.Du solltest nicht so viel von der Gans esten. Stefan",
sagt Frau Pavendick zu ihrem Mann . Der sich gerade zum
zweitenmal nimmt.

Das ist auch so eine Ungehörigkeit von Stefan . Der
damit ia gerade zeigt, daß er zuhause so etwas nie be¬
kommt. Und gerade bei TÜmvels muß man das absolut
vermeiden.

.Du solltest nicht so viel essen. Stefan ", sagt Frau
Pavendick. „Du weißt voch. wie schwer Du Gänsebraten
verträgst". Der Diagistratsbeamte sagt: „Aber liebe
Cornelie. wir haben dock .

Frau Pavendick sagt scharf: „Ick weiß das bester.
Steiaa . Es bekommt Dir schleckt. Namentlich wenn Du
Salat und Obst ißest. Das verträgt nicht jeder Maxim".

Die geborene Hummvogel. ienige Tümpel , sieht ein biscken
verärgert auf. Sie sagt: Aber liebe Eornelie . Salat und
Obst bekommst Du an jeder Tafel zusammen". Womit ste
natürlich wieder sagen will , daß ste schon oft im Hotel ge¬
gessen hat.

Eornelie Pavendick lagt : „Das weiß ich. Amalie. Abereben nicht. Skamentlich wenn
das wäre aber denn dach nicht

wahr, daß ihr Salat zu sauer wäre. Ob dar wahr wäre,
daß ihr Salat »u sauer ist. Wo sie den feinsten Essig be¬
nutzt und den Salat eigenhändig anmacht. Heut' noch, wie
sie es in der Hotelküche gelernt bat. Weder der Kaufmann
Tümpel noch der Magistratsbeamte finden, daß der Salat
zu sauer ist. Schon damals in der Hotelküche hat man
der geborenen Hummvogel gesagt, daß sie gerade im Salat¬
machen eine glückliche Hand bat. So für die richtige

Milckuna.Fr^u Magistratsbeamt^ Pavenvick
raar rote Flecken im Gesicki. Weil sie sich immer rnest.
wenn Amalie auf ihre Kochzeit im Hotel
sagt: Du solltest endlich einmal dies« Sache
lasten. Ick weiß ia . daß für mich kein Ge.-,
um im Hotel kochen zu lernen. Da » brauchst Du mu doch
nicht ewig unter die Rase »u halten.

har schon ein
immer eimsi,
ansviclt. Sie

aus dem Sviele
eld mehr da war.

Der öport der Naturvölker.
Wir sind geneigt, im Sport eine Erscheinung bochent-

wickelter Kulturen zu sehen, denn der Mensch muß sich ja
bereits sehr über des Lebens Notdurft erhoben haben, wenn
er sich Leibesübungen hingibt . die nur bei Stafilunp seines
Körpers und seinem Vergnügen dienen. Aber der Sport m
mehr als eine Liebhaberei müßiger Menschen: er„ üt em
lirtrieb. der sich bei allen Völkern und. in ., allen Landern
findet. Will man die Ursprünge der Leibesubunaen kennen
lernen, io muß man bis in die vorgeschichtliche Zeit zurukl-
geben und findet Sviel und Sport schon be, den Natur¬
völkern. die noch aus tiefer Zivilisationsstufe steben. In
einem soeben bei Dr. Eniler w Co. zu Berlin erschienenen
. Svort -Brevier". in dem die vorzüglichsten Kenner die E,n-
zclgebiete de: modernen Svortbetätigung darstellen und w
einen erschöpfendenÜberblick über dies wichtige
bieten, behandelt Prof , du Bois -Neymond die bisher noch zu
wenig beachteten Leibesübungen der Urvolker. Er gebt von
der Tatsache aus . daß sich solche Leibesübungen, die keinen
andern Zweck als den der Ausbildung des Körpers oabeii.
bereits in fast allen Völkern finden. Schon in der. Bib ei
bat man Andeutungen über den Sport der Israeliten fest-
gestellt. So ist z. B . im Sacharin von einem .Laststein
die Rede, einem Hebswerkzeug, an dem die alten Juden im
Wettkampf ihre Kraft erprobten. Bezeichnender ist eins
Jesaias -Stelle . in der das Schickial̂ eines Vertriebenen Mit
dem Flug eines Koldballes verglichen wird. Aus dem
zweiten Buck der Makkabäer erfahren wir . daß die grie¬
chischen Sviele als ste in Jerusalem eingeiübrt..wurden, mel
Anklang fanden. Auch bei andern als ..passiv verschrienen
Völkern, wie den Chinesen und Indern , lasten stcr, Leibes¬
übungen Nachweisen. So erzählen Reisende, daß am Armiir.
an der Nordgreme des chinesischen Reiches, ein Federball¬
sviel beliebt ist. bei dem der Ball mit der ..inneren Flache
des Fußes geschlagen wird. In Delhi vergnügt sich die Ju¬
gend damit, aus großen Höben m die. Wasterbehalter alter
Paläste binabzuivringen und die indischen Akrobaten and
ron altersber ihrer trefflichen Leistungen wegen berühmt.

Bei manchen Volksstämmen ist die Vorliebe , für den
Spott von Anfang an viel starker entwickelt als bei andern.
Dies ist , . B . bei den Basken  der Fall deren Nachbarn,
die Soanier . verhältnismäßig weniy für den Svort ubng
haben. Die Tüchtigkeit der Basken ,m Laufen war so grob,
daß im mittelalterlichen Frankreich alle, Läufer der vor¬
nehmen Herrschaften den Name -.Baske erhielten.
Lieblingsübungen sind sen unvordenklichen Zeiten Wett¬
laufen. Svringen . Skabsvringen. Steinstoßen und ein Ball¬
spiel Pelota ". das dem echten Tennis sehr nabe steht. So
leidenschaftlichlieben die Basken dieses Ballspiel , daß sie
selbst ibr Leben wagen, um daran teilzunehmen, E,n auf
französischemGebiet wohnender Baske , der wahrend der
Revolutionszeit nach Spanien gefluchtet war, kehrte trotz der
drobenden Guillotine in seine Heimat zurück, um an diesen
Ballspielen teilzunehmen. und von 14 b.aski.schen Soldaten
Napoleons wird erzählt, daß sie mbneniluchtig wurden um
zu Hause ein Wettsviel mitzumachen, dann aber eiligst zu
ihrer Truvoe zurückkedrien wo sie grade noch zurecht kamen,
um die Schlackt bei Austerlitz gewinnen zu belfen und sich
dadurch die Begnadigung zu erwirken Sehr viel Svort be¬
trieben von altersber die nordamerikanischen Indianer.
Eine der von ihnen erfund.'nen kunstvollen Übungen e,n
Loufsviel. bei dem die beiden Gegner e,nen Stab mit Quer¬
hölzern und einen rollenden Reifen so vor sich, berwersen.
daß der Reifen von den . Querhölzern erfaßt wird, ist be¬
sonders geeignet. Schönheit und Gewandtheit des Körpers
,u fordern. Tin« indianische Erfindung ist das unter dem
amen „La Crosse" auch in Europa .elngesührte Wettball-8ZHameTi.xu «uw ui

spiel für große Massen. Waren zwei indianische Stamme
_einander auf dem Kriggsofad dann schlossen sie wah¬
rend der Zeit dieser großen Spiele Waifenstillstand. die
ganze kamostäbige Mannschaft eines Stammes tzielte gegen
einander. Ein sehr sportliebendes Volk sind auch die E s kl-
m o s . wie aus ihren Märchen und Sagen hervorgebt. So

gern ihre Kräfte und bedienen sich dazu eii ês besonderen
Gerätes eines Riemens mit Handgriffen aus Walroßmhn.
mit dem die beiden Kämpfer im Sitzen einander vom Platz
zu ziehen suchen. . . . .

Amalie Tümvel führt auf Sir sagt: „Du w
wohl wieder einmal vor. daß ich. im .Vorzug war
do>

st mir
_ _ _ .... _ __ ~3o Du

ganz genau weißt.' daß Dir die Begabung für jede
feinere Küche>iucue uoueui »u8C!i n» • _ _ . . „ . _

Bas!“ ruft die jetzige Frau Pavendick. .das wagst
ir zu jagen! Stefan ! Hörst Du ! Ich verstehe nichts
eineren Kochen. Wie ick ia überhaupt nichts von

.. . abgegangen ist' .
„Was!" ruft die.

Du mir zu ja!
vom feineren T
ollem Feineren weiß So als arme Frau Magistratsbeamte.
Ich konnte mir natürlich keinen reichen Kaufmann
kauern wie Du ! Wo ick garnichi. in die Kreise kam' .

Amalie Tümvel schlagt mit dem M -sjrr auf den Tisch.
Das wäre denn dock ein starkes stuck, sagr sie, bat? man ihr
laat sie hätte sich Harra Tumvel gekavert. Ob Harra das
auf seiner Frau sitzen liese ? . . ^ ^ ^

Auch der Kaufmann Tümpel sagt ketzt sebr beißend, er
müsse sich denn doch verbitten , daß man von stch aus andere
schließe. Das wäre eine direkt- llngezogenbeit.

Eine Ungezogenheit . ruft Frau Pavendick. „Horst Du.
Steiän ' was man Dsmer Frau jagt ! Oh. wenn das meine
selige Mutter wüßte, die allein zu m,r gehalten bat!'

Der Magistratsbeamte sagt' „Lieber Schwager, das ist
allerdings etwas stark, daß man meine Frau ungezogen
nennt" Sagt der Magistratsbeamte und ärgert stch. daß
ei stck nickt von dem Brustteil der Gans nehmen kann.
Solch« Ausdrücke sind bei uns nicht Sitte !" sagt Stefan

^ "^Der K̂aufmann Tümpel sagt : „Bei Euch scheint vieles
nickt Sitte zu sein, mein Lieber!" .. .. „ _ .

Hörst Du. stefan . schreit Frau Pavendick. „Horst Du!
Da vast Du's la wieder! Die armen Pavendicks! Die
immer in zweiter Linie kommen! Mein ehrlicher braver
Mann! der sich abvlagt für sein bihchen Geld! Der
Magistratsbeamte wirft sich etwas in die Brust und steht
auf die Scküstel mit der Gans , die gerade vor ibnr st-bt.
. Da, ist ia richtig", sagt er. „Ihr habt ja gar keine Ahnung,
was Geldverdienen beißt". ^ ,

„Ach !o". schreit Amalie Tümvel . „uns fallt es in den
Eckoß! Ach so! Wenn Harry mehr verdient, mein Bester,
dann spricht das eb-n für seine JntelUgenz ! verstehst Du !"

„Hörst Du. Stefan ", schreit Frau Pavendick hörst Du!
Du bist »u dumm dazu! Mein armer ehrlicher Mann ist »u
dumm!" . . . . . -,

Auch Stefan Pavendick ruft letzt erregt: „Ich messe
mich noch lange nickt mit einem windigen Kaufmann".

Der Kaufmann Tiimvil ruft : .Da .. bist Du auch »l
blöde dazu, mein Lieber! Amalie schlagt au? den Tisch.
.Ihr gönnt uns eben nichts. Das ist der ganz gemeine
NeLl ^ Rit halt Du mir etwas - egönnî !
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* D,e Strintzolzmauer - er Saalburg . Die alten Ger-
manen hatten «egen die andringenden römischen Legionen ge-
waltige BefestiMngen angelegt , sog. RtngwSll «, die bcrupt-
sachlich als Flrehbursen dienten , in die sich die Ansiedler bet
der Annäherung des Feindes rurückzogen. Die eigentümliche
Konstruktion dieser Mauern . die aus Stein mit Holzeinlagen
hergestellt waren , hat den Gelehrten trotz der ausführlichen
D«,chreibung m Täsars „Gallischem Krieg" schon viel Kovk-
zerbrechen gemacht, und bisher war rin « völlige Aufklärung
des Gebe dieser altgermanischen Befestigungen noch
HE .MSlÜckt. Wie C. BlüiNlein in der „Umschau" berichtet,
ist diese Frage nunmehr durch den Bautechniker £>. Jakobi
neu untersucht worden . Den Anlaß dazu boten die Ausgra-
bumgen an der Innenseite der Umfaflungsmauer des Saal-
burgkastells . Man konnte feMellen . daß die massive Stein¬
mauer des iLngsten Kastellbaues aus einer früheren Mauer
ruhte , die Schlitze zeigte, welche abgedeckt waren . Über
diesen Schlitzen erschien eine zweite gedeckte Schlitzreihe und
schlreglich auch noch eine dritte . Weiter « Grabungen zeigten,
dag der etwa 80 Zentimeter starken Mauer in einem Abstand
von 1.60 bis 1.90 Meter nach außen bin eine zweite Mauer
parallel lief , die korrespondierend« Schlitze zeigte. In diesen
Schlitzlochern waren «inst horizontale Balten von 20—30
Zentimeter , B ^ ite und 40—45 Zentimeter vSh« selagerr.
durch di« die beide« Futtermauern verankert wurden . Der
Raum zwischen ihnen war mit Gestein. Lehm u. a . ausgefüvt.
DieHolzste in mauer der Saal bürg ähnelt also durchaus den
gallischen Mauern " , dt« Cäsar genau beschrieben hat : sie

stellte eine Berankerun « von Festungsmauern durch Balken:
einlagen dar , wie Ne auch sonst im Altertum bekannt sind und

ebenso bet - ~
g im Xoun . _ _ _ _ _ _ _ _ __ „_

ergeben, daß di« Umfassungsmauer der Saalburs ein« Höhe
von 3.20 bis 8.50 Meter ohne di« Brustwehr hatte . Die

sich ebenso bei der , germanischen Ringwallanlage vom Alt-
konig im Taunus finden . Sorgfältig « Berechnungen haben

reden, " ~ ~ - - ---

Brüstung , di« die Mauer nach oben mit einem Belag von
Rundholz oder Balken adischloß und den eigentlichen Wevr-

manen bei der Errichtung dieser Mauer verwendet worden.
Nach den neuesten Berechnungen waren dazu nötig : 17000 lau¬
fende Meter schwer« Balken von 1200 Kubikzentimeter , wobei
das Material für das Flecktwerk an der Bruftwebr noch nicht
mitgerechnet ist. 2600 Kubikmeter Steine ohne den Schotter,
sowie 4700 Kubikmeter Füllung . Da die gewaltigen Mengen
Solz gefällt , bebauen , herbeigeschafft und verbunden , da die
Steine gebrochen und angefahren werden mußten , so ergibt
dies ein« sebr bedeutende Arbertsleistuns . die hier von den
Germanen ausgefllhrt wurde.

* Eine Küche der Steinzeit . Eine Menge von Tausen¬
de man als ,Tovf-Kocher" bezeichnet, sind
>D« ' . . “ '

. . . . IN) ,
den Feuersteinen , die man als .Tovf-Koc. -, _ __
in Buckenbam Tofts Dark zu Norfolk bei zufälligen Grabungen
entdeckt worden . Da die Tonwaren der SteinzeitMenfchsn
einem starken Herdscuer noch nicht standhielten , so wurden
erhitzte Feuersteine in das Master geworfen, bis es dadurch
zum Sieden gebracht wurde . Die außerordentlich große Zahl
der gefundenen Feuersteine läßt nun darauf schließen, wie
Nina F . Lavard in der ..Nature " ausführt . daß cs stch hier
um eine große Gemeinschaftskücheder Urzeitmenschen handelt,
die das Fleisch oes Großwildes auf diele Meile kochten.

Fr
I Gesellschaft und Mode IWm

* Die wollene Mode.
'iebteste Material in den

Zolle ist das eleganteste und be-
Kostümen. die die Pariser Mode¬

damen in den Lurusbädern vcn Trouville . Deauville und
Dinard tragen . Niemals noch haben die Trikotfabriksn so
viel zu tun gehabt , um die feinsten gestrickten Wollwaren
herzustellen. Fast alle Einzelheiten der weiblichen Toilette
werden jetzt in gestrickter Wolle ausgeführt . Dieses früher
in der eleganten Kleidung so sehr verpönte Material , das
durch den Krieg Aufnahme fand hat sich einen dauernden
Platz in der Garderobe der Pariserin erobert . Es ist be¬
st uders die Kleidung für die See und für jede Art von
Außenfvort . die aus Wolle besteht, denn diese Kleider sind
zu gleicher Zeit warm und kühl und leicht. Am Strand
der feinsten Bäder der normannischen Küste steht man
Damen wie Kinder in gestrickten Wollkostümen. die in allen
Farben des Regenbogens strahlen , vom bellsten Gelb und
stärksten Grün bis zum Scharlachrot . Die größte Neuigkeit
der Herbstmode sind aber die wollenen Schneiderkostüme.
Diese aus Rock und Jacke bestebenden Toiletten , meistens
in zwei Farben und zwar in Rosa und Orange gearbeitet,
sind ein Triumph der Strickkunst. Der Rock fällt grade
und streng herunter und gebt bis zum Knöchel. Zu einem
solchen wollenen Schneiderkostüm trägt man ein gestricktes

dick. ..Ich Hab" Dir nichts gegönnt ! Geschwiegen Hab' ich.
wie Du die rote Brosche aus der Erbschaft genommen hast.
Und die Damastdecke und den blauen Stuhl . Ich Hab' mir
aus dem Dreck etwas aussuchen dürfen !"

..Aus dem Dreck", schreit Amalie Tümvel . ..Das ist eine
Beleidigung gegen unseren Vater . Kein Mensch bat Dir
verboten , zu nehmen , was Du willst. Aber zu Dir vaßt
eben keine Damastdecke und keine Eranatbrofche !"

„Aber zu Dir !" , ruft Frau Pavendick. „Zu Dir vaßt
sie! Dabei machen sich alle Leute lustig, daß Du wie ein
Affe angezogen aebst. und Dir nichts steht' "

„Genug . schreit der Kaufmann Tümvel . „diese Be¬
leidigungen dulde ich nicht gegen meine Frau . Das ist ja
vlebeisch!"

..Hörst Du . Stefan " , schreit Frau Pavendick. „hörst Du!
Wir sind Plebejer ! Deshalb ladet Ihr uns ja auch nur ein.
um bei uns zu protzen' Ihr ! Ihr !"

Auch der Magistratsbeamts ruft jetzt: „Das ist ja eine
Gemeinheit , wie man hier gegen Tornelie auftritt !" „Richt-
r -abr " . ruft Frau Pavendick. „nichtwahr !" Und fängt an
zu weinen . „Ich bin ein armes Tier gewesen, auf dem
berumgetreten wird ! Stefan , von jeher bin ich ein armes

i . auf 'Tier gewesen. dem herum getreten worden ist".
Amalie Tümvel ruft : „Da lügst ! Du lügst !"
Stefan Pavendick schreit: „Meine Frau lügt nicht! Du

lügst !"
Harry Tümvel schreit: „Noch ein Wort , und ich weise

Euch die Türe!
Corielie Pavendick ruft : „Wir gehen schon freiwillig,

beruhigt Euch! Die ganzen Jahre schon habe ich mich ge¬
ärgert .

..Hinaus ' . schreit Amalie Tümvel mit fliegenden Backen.
„Die ganzen Jahre habt Ihr Euch hier vollgcgessen. Was
mir bei Gott kein Vergnügen war . Aber aus Anstand bab
ich Euch gehalten .

Ein Glas zerschlägt an der Wand . Ein Stuhl fliegt in
die Ecke. , ,

„Hörst Du ., Stefan ' schreit Frau Pavendick weinend.
.Hörst Du . Stefan!

Die Türe wird geschlagen. Noch einmal . Dann ist es still
Der Magistratsbeamte geht mit seiner Frau nach Hause.

„Dieses Protzenpack", sagt Cornelie Pavendick. „dieses
Vrotzenvack! „Aber jetzt ist ihre ganze Falschheit einmal
berausgekommen . Nie mehr betreten wir dieses Haus !"

„Nie mehr !" sagt der Magistratsbeamte.
Aber nach Jahren noch sagt der Magistratsbeamte

manchmal : „Wir sehen uns ja nicht mehr an , die Tümpels
und wir . Aber das muß man ihnen lasten, sie kochen vor¬
züglich . llnd Stefan Pavendick denkt an den Gänsebraten
mit Salat und Komvott . der ihm so ausgezeichnet bekommen
ist und der ihm atldwiedt  bat wie lamie nichts.
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Eave aus Angorawolle in derselben Farbe oder noch bester
einen großen gestrickten Schal. Denn die Taves . die noch im
Sommer Mode waren , verschwinden im Herbst immer mehr
und werden durch die breiten Schals ersetzt, die lange
Fransen haben . Diese warmen Kleidungsstücke sind kreuz¬
weise über die Schulter der Trägerin gefaltet und hängen
nach vorn herab . Der gestrickte Jumper darf nicht mehr
anliegend gearbeiter sein, sondern hat volle und breite
Formen , die nicht am Körper anliegen und an den Seitenvielt ausladen.

* Das beftangezogene Volk der Welt . Es gibt einige
Volker, dre den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, sich am
besten anzuziehen. So glaubt die Französin diejenige Frau
der Welt zu sein, die den feinsten Geschmack in der Kleidung
entwickelt. und der Engländer ist stolz auf den tadellosen
Sitz seiner Sachen. Aber diele Nationaleitelkeit erhält
einen starken Stoß durch die Behauptung eines englischen
Sachverständigen , des Sir Woodman Hurbridge . der in
einem Aufsatz der „Daily Mail " das höchste Lob in Sacken
der Kleidung der argentinischen Republik  ver-
leim . „Wer niemals dort gewesen ist", schreibt er. „glaubt,
daß Südamerika von menschlichen Paradiesvögeln bewohnt
wird . Tatsächlich gibt es aber kein» anderes Land , das so
ruhige und zarte Farben von Blau . Schwarz und Grau auf-
werit. Selbst in den Pamvas unter den Abkömmlingen
einet urwrunglich indianischen Bevölkerung stößt man selten
auf malerische und aufsallende Kleidung . Ein Peon (Ar-
beiter ) auf einer Hacienda (Gut ) gibt vielleicht einen
Wochenlohn für ein buntes Taschentuch hin . das er sich am
Feiertag um den Hals schlingt, aber des Alltags trägt er
m'̂ ^ '^ binbarsten Sachen. Der Eaucho. der Hirt in der
Wildnis . gibt mehr auf Haltbarkeit als auf Schönheit seines
Anzuges und sprengt recht abgerissen einher . Aber natür-
lich sind weder Peon noch Eaucko der eigentliche Vertreter
Argentiniens , und nicht bei ihnen darf man den hoben
Kleidergeschmack, suchen, der sich in dem Lande offenbart.
Argentinien ist letzt ein Land , in dem mehr als die Hälfte

«u» öiawieiii auo ^ illiieiiern aonanimi . rieioei
den neuesten Moden in einer geradezu unüber¬

trefflichen Werse. Alles Auffällige und Extravagante wird
vermieden , und die Nationalsitte , die lange Trauerzeiten
auch für entfernte Verwandte befiehlt , unterstreicht noch
drele natürliche Zurückhaltung in Farben und Mustern.
Auch die Frauen sind ebenso elegant wie diskret gekleidet.
Am Sitz und der Arbeit der Schneiderkostüme schlagen sie
dre Nordamerikanerin , die auf ihr „Tailor -made" so stolz
ist und darin wieder die Engländerin übertrifft . Auch der
argentinische Herr rst bester gekleidet als der englische oder
amerikanische und ein argentinischer Schneider , der kürzlich
London besuchte, war ganz entsetzt über den schlechten Sitz
der Londoner Anzuge. Man wird niemals einen Argentinier
in, , einem karierten Anzug sehen, niemals einen , der einen
grünen Scklivs und blaue Strümpfe trägt ".
. * Der neueste Tanz . Die neueste Errungenschaft auf
dem. Gebiete der modernen Ehoreogeaphie die gemeinsame
Schöpfung von 18 Tanzlebr -rn . wurde bei der Jabresver-
fammluim der Britischen Gesellschaft der Tanzlehrer norge-
fuhrt . Dreier Tanz , von dem man annimmt , daß er der
Modetanz der kommenden Saison werden wird , beißt der
. Cbucho" und ist eine neuartig - Verbindung alter Tanz¬
schritte. hauptsächlich zuiammengeseyt aus dem Tango , dem
Fortrot . and dem Onestev.

fpHÜ5] Reue Bücher
* Karl Friedrich Nowak : ' „D e r Sturz der Mittel,

in ä ch t e" . (München, Georg D. W. Eallwey .) Di« erste, groha
legis , zufammenfaffende Geschichte des Eudschicklals der Mittelmächt,.
Bulgarien mttinbsgrilfcn , liegt hier auf jeder der kW Seiten Neues,
Unbekanntes , vollkrmmcn Unerwartete » und völlig Überraschendes, dab.:j
Erschütterndes Dem Autor wurden für sein Werk von nahezu alle»
führenden Staatsmännern und Militärs , die auf seiten Deutschlands.
Lsterreich-Ungarns und Bulgariens die Entscheidung hatten , die intimster!
und ausführlichsten Darlegungen znr Verfügung gestellt. Fast ali
führenden Persönlichkeiten erscheinen Iit einem neuen Licht, das bei
Autor , unpersönlich und mit größter Objektivität , aus den aufgerollt -,
Tatsachen über einer ungeheueren Szenerie ausstrahlen läßt . Neu if>
u. a . die erschüttcinde bulgarische Tragödie mit ihren wahren Zusammen,
hängen , nicht minder ergreifend die Zerschmetterung der österreichisch,
ungarischen Monarchie , an Handlungen und Vorgängen erklärt , die bis¬
her niemand kannte.

* Heinrich Schotte : „Hans Heiner Roseliebs
ewiger Sonntag ". (Zcfef Köfel und Friedrich Pustet , Kempten.)
Innig verwachsen mit seiner westfälischen Heimat liegt Hans Heiners
Wesen die ulte deutsche Sehnsucht nach dem Süden im Blut . Fast di«
Hälfte des Buches spielt dishalb In Nom, und dennoch ist es ein deutsches
Heimatbuch, denn die Wunder der ewigen Stadt werden mit der deut,
schen Seele erlebt . Diese deutsche Seele zieht chrr auch wieder heim zu
der Stier mit den goldenen Türmen und dem Wirrk-:lgc-v,rr malcrischci
Gaffen, zu all den Dingen , die eigenartig und versonnen , wie er selbst,
zur Erkenntnis führe« , Skmr und Seele offen halten . **

* Frank Thieß - „D e r Tod von Fal « rn"  Roman ein-i
treibenden Stadt . (Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt ) Der Tod -s-
kampf einer Stadt , die, von der Außenwelt abgeichrritteri, nach jahre¬
langer Belagerung dem Feind erliegt , ist der Inhalt dieses Buches, das
Ecschehniffe, Eindrücke und Erfahrungen der unmittelbaren Gegenwart
in eine zeiilsse Ferne rückt, um eben dadurch dag Unwandelbare , Allg!-
meingültige der grrtzen menschlichen Motive zu stärkstem Ausdruck zu
bringen . Heroisch und tragisch ist Grundltimmung und Ausgang des
Romans , der mit den Kunstmitteln eines besonnenen Expressionismus das
starke Wollen und Empfinden des Dichters objektiviert und dem Leser
nahebringt.

* D « l » ni Fabrik « : „D a » Gespenst " . Roman . (Verlag
Dr . P . Langenscheidt, Berlin .) Die erschütternde Beichte eines un¬
seligen, keiner Leidenschaft verfallenen Menschen unserer Zeit und damit
ein psychopathischer Roman , deffen seltsamer Inhalt bis zur letzte«
Seite feffelt.

* Dr . Maria Montefsori : „Selbsttätige Erziehung
im frühen Kindesalte r‘\ (Zirkus Hoffmamn Verlag , Srtuilt-
gart .) Dr . Maria Montefforis Methode will die Befreiung von der
alten autoritativen Pädagogik und der Verdroffenheit , die ihr unzer¬
trennlicher Begleiter ist. Die Kinder fitren nicht mehr eingeengt aus
konstruierten Schulbänlen . sondern können sich frei im Raum bewegen und
ihren Berckältigungin an kleinen Tischen und Stühlen nachgchcrr. Das
tägliche Leben ist ihr Lehrmeister . Mit wachsender Lust beobachten si«
ihre Umwelt , werden selbständig und lernen selbst lesen, schreiben und
rechnen ohne aufreibende Mühe und Anstrengung für Lehrer und Kind.

* Strafprozetzordirung und EerichtsVerfassungs¬
gesetz  in der vom 30. April 1821 ab geltenden Faffung mit den Neben¬
gesetzen mit Vorwort und alphabetischem Sachregister herausgegeben von
Dr . Wilhelm K i e f » w, Ministerialrat im Reichsjustizministerium . Samm¬
lung deutscher Gesetze. Band 8t (Verlag Z. Bensheimer , Mannheim , Ber¬
lin , Leipzig) .

PH  Spiele und Rätsel
Schach.

Bearbeitet ron R. Wedel weil er.

208. U. Schirdewan.

abede  f sh
Matt in 3 Zügen.

Weiß : Kh5 , Da2, Se8, Bb5, c3, g2;
Schwarz : Ke5.

209. M. Schweisheimer.

Nr . 208 ist sehr geschickt konstruiert und trotz ihrer
Einfachheit ziemlich schwierig ; Nr. 209 ist als Werk eines
Anfängers auch nicht übel.

Samuel Rzeschewsky , der Schachwunderknabe.
Das jetzt 10 jährige Schachwunderkind ist nach seiner

Rundreise über Rußland , Polen , Österreich , Deutschland,
Belgien , Frankreich und England am 3. November 1920
an Bord der „Olympic “ in New-York gelandet , begleitet
von seinen Eltern und seinem Impresario (1), Herrn Arends-
berg . Man erwartete und empfing ihn wie eine berühmte
Primadonna , man interwievte und photographierte ihn,
man prüfte ihn beim Lösen von Schachproblemen , beim
Einzel - und Massenspiel . Und der Knabe stand überall

seinen Mann und erregte durch seine Frühreife auf diesem
besonderen Gebiete die Bewunderung der Menge und das
Interesse erster Gelehrter . In allen größeren Städten des;
Ostens gab er Beweise seiner Kunst , in Simultanspielen
gewann er von 20 Partien gewöhnlich 15—18. Nachfolgende
Partie spielte er am 7. 12. 20 in New-York gegen den starken,
Amateur A. Schapiro von der Columbia -Universität , und
zwar nach der Uhr (30 Züge in der Stunde ). Er gewann
sie in elegantem Stil , die Dame des Hauses , Mischa
Eimann , beschenkte den kleinen Sieger mit einem wert¬
vollen Brillantring.

Partie Nr. 76. (Französisch .)
Weiß : Schapiro ; Schwarz : R.

1. e4, e6; 2. d4, d5 ; 3. Sc3, Sf6; 4. Lg5, Le7 ; 5. eS,
Sd7 ; 6. Lxe7 , Dxe7 ; 7. D2 (um Sdl nebst c3 folgen zu
lassen ) a6 ; 8. Sdl , c5; 9. c3, Sc6; 10. f4 (dies schwächt die:
weiße Bauernstellung , 813 war besser ) Sb6; 11. 813, Ld7;
12. Le2, 0—0 ; 13. 0—0, 15; 14. dxc5 , Dxc5 + ; 15. De3/
Dxe3 -)- ; 16. Sxe3 , Sa41 17. c4, d4I 18. Sc2, d3 (gewinnt
ein wichtiges Tempo ); 19. Lxd3 , Sxb2 ; 20. Le2, Sa5;
21. Se3, bö ; 22. cxb5 , axb5 ; 23. Ta bl , Sc4; 24. Sxc4,
8xc4 ; 25. Tfdl , Ld6 ; 26. Sd4, Ld5 ; 27. Sxb5 , Sa3 ; 28. Td2
(wenn Td3 ?, dann Le4 !) Lxa2 ; 29. Tb ei , Ld5 ; 30. Kf2j
Sg4 + ; 31. Lxg4 (Kgl war besser ) fxg4 ; 32. Kg3 , Ta4;
33. Sd4 , h5 ; 34. Tc 11, Kh7; 35. 15, Ta3 + ; 36. Kf4 , Kh6 ; i
37. h4 , gxh3 , e, h ; 38. 813, hxg2 ; 39. Txg2 , Tf5 + ; j
40. Kg3 , Ta x f3 + Aufgegeben . R. verbrauchte zu dieser
Partie 41 Min., sein Gegner 1 Std . 19 Min.

Lösungen in nächster Nummer.

RälscL
Wandelrätsel.

Tag soll in Nacht verwandelt werden mit Hilfe von
4 Zwischenwörtern . Es darf immer nur ein Buchstabe zu¬
gesetzt , weggelassen oder ausgetauscht . werden . Doppel¬
laute und ch zählen als ein Buchstabe . Es kommen dabei
zur Anwendung ein Seetier und eine Landformation.

Besuchskartenrätsel.

Leo Thephikef
Gera,

Was ist der Herr?

Silbenrätsel.
Aus nachstehenden 15 Silben sind 7 Wörter zu bilden,

deren End - und Anfangsbuchstaben , beide von unten nach
oben gelesen , einen antibolschewistischen russischen General
benennen ; die Wörter bedeuten : 1. Möbel, 2. weiblicher
Name , 3. Raubvogel , 4. Körperteil , 5. griechische Stadt,
6. Blume , 7. Nordseeinsel.

a , er , er, ge, gei, lehn , na , na , ro,
roog , se, se, stuhl , then , wan.

Die Namen der zehn ersten Einsender slmtlioher R5tsell3sunee»
werden in der n&eluten Unterhaltungsbeilageveröffentlicht.

Auflösungen der Rätsel ln Nr. 386.
Umstellrätsel : Hilde , Adel , Maus, baar , Ulan , Reime,

Gras ; Hamburg . — Kreuzrätsel : Erna , lebe , Erbe , Lena,
Erle , Nabe . — Kopfwechselrätsel : Haus , Maus, Laus , Daus.

Sichtige Lösungen sandten ein : Marka DaUiohauu. H. R. , Lina
Eberhardt, Klthe Englert, Hugo Ulraohmann, Rudolf Hlntxe, Walter
Giersch, Sally GroBhut, Martha, Heinrichu. Julius Pfusoh, Hellau. Maria
SitUnthaler, Magdau. Annemarie Travers, sämtlich in Wiesbaden.
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Kostüme, Kleider, Mäntel , Capes
Fortlaufend Eingang maßgebender Neuheiten

Kostüm -, Kleider -Seidenstoffe
in hervorragender Auswahl

Fl 68

Täglich Mittagstisch von 12—2 Ohr. Reichhaltige Tages- und Abendkarte.

Montag , den 5. Sept . 1921
Zum Besten der Wiesbadener Kinderhilfe

Großes Kinder - Gartenfest
ab 4 Uhr nachm . 4m Kurgarten.

Leitung : Tanzlehrer Julius Bier.
Spiele der Kinder{mit Preisverteilung]

Polonäse:: Verlosung:: Tanzvorführungen.
Eintrittspreis 5 Mk.

ab 8 Uhr im Kurgarten i

SraSar Jllaainatiens-Abend
(lirka 20000 Lämpchen)

zn Ehren der Anwesenheit der Vorstände
des Deutschen und Preußischen

Städtetages.
F—10 Uhr : KOllZCft.

Leuohtfentäne . u Scheinwerfer.
Eintrittskarte für Nichtabonnenten : 20 Mk.
Vorzugskarte für Abonn ments - und Kurtax-
karteninhaber : 10 Mk., mit der Abonnements¬

oder Kurtaxkarte vorzuzeigen . F239
Abonnements - und Kurtaxkarten berechtigen
iu ;n Besuche der Wandelhalle und des Kur¬

gartens nur bis 6 Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneter Witterung findet das Kinder¬
fest in der Wandelhalle des Kurhauses und
anstelle des Illumination »-Abends findet im

großen Saale ein Unterhaltungs -Abend statt.
Eer Reinertrag beider Veranstaltungen
fließt der Wiesbadener Kinderhilfe zu.

Städtische Kurverwaltung.

Speisenfolge für Sonntag , den 4 . September
Zu Mark 15 .— ; Zu  Mapk  25.

Kraftbrühe mit Einlage
Scholle gebacken , Sauce remoulad«

Kartoffeln
Gedämpfte Ochsenrippe m. Leipziger Allerlei.

Vanille -Eis

Kraftbrühe mit Einlage
Scholle gebacken , Sauce remoulade

Gedämpfte Ochsenrippe m. Leipziger Allerlei
Junger Hahn mit Salat

Knffee Bitter„Unter den Eichen
ip ' wiMin’Pii,h . 1,.uh ' ‘i ii p.11iw1.11 111 ii'1!11.i r!|ii.iim! TTirrrTr7XT?TiTCTrTT?nTTTiTnfflTrriilTTrn^ilffrT?fflTPllgiBl̂i"il"lFW lwi1iiiiniiiiiiiimiiiiiiiiiiinii . ___ ,

Heute Samstag ab 8 Uhr und Sonntag ab 5 Uhr nachm.
Heitere Uixlerlxaltnng im Freiers ..
Reichhaltiges Programm der beliebten Künstler unter besonderer Mitwirkung von.

Frl . Elly Mende , Vorfragskünsüerin und
Herrn Jacques Bilgler , fr. Residenzfdea er.

150 Mark
losten andere elegaiuen
braunen Herren - Schube
aus best Borcalf -Leder

170 Mark
dieselben Schuhe,aber Rand¬
genäht mit Doppelsohlen.
Eoliath -Schuhaesellschajt.

CoufinstraKe S.

Von dsr Reiss zurück.
Or.Fries

Frauenarzt
58 Taunusstraßs 58.

Adler 7
äußerst preisw .. Friedens-
Maschine. Schroll- Wahl,
Kirchaaste 19.

Katü-Panorama Waldfrieden.
Endstation Dotzheim , Panoramaweg, Weilburgertal.

Zwetschenkuchen, Apfelstuten.
Pp.  Ausschankwein.

Bierstadler Kerb. Empfehle fs. Speisen
und Getränke

Guntersbmmer I9I8er . . . . { . . Per Glas 3.50
Laubenheimer 1919er . per GlaS 4.50

sowie das bekannte W elenaründchen.
Epanfau . 10 Mk. Rumpsteak . 10 Mk.

ES ladet sreundl . ein Ad. Heust „Zum Anker"
Gasthaus und Metzgerei.

Wiener Küche.
TeleplaoM

Kiedricher Kerb!
• Zu der am
Sonnlag , den 4. u. Montag , den 5. September
stattfindenden Kerb erlauben sich die Unterzeichneten Saalbesitzer frdl.
einzuladen. Es kommen nur erstklassigste Rheingauer Ortginalweine
erster Weingüter zum Ausschank.

Spe -ialitat : 1815er und 1917er.
ff. Mustt. Erquisite Küche.

^Zur Krone"
Wwe. Warzelhan

„Zum Engel"
Fritz Kroneberger)Tel. 123.

,Zum Scharfenstein'
Jean Rohm

Tel . 127.
NB . Nb 3 Uhr nachmittags stündlicher Autoverkeh» zwischen vahnhos

Eltville «nd Kievrrch

f aM»  Orient jA
Ende Station Linie 3

Täglich Unterhaltung.
Erstklassige Künstler.

Eintritt frei. Eiutritt frei.
Neues Programm.

Samstag und Sonntag Bali
Tazsetato Aksx Kaplan . | 3 UI  deachtung!

Heute Samstag : Mod . Tanzabend
„Sehwalbacher Hof“, Emser Str. Anf. 7 Uhr

»MiklM!
JeltaDtflDi KisskmW"

Sonntag , den 4. September:
Tanz und Unterhaltung!

Sützer Apfelmost! :: Pr . Apfelwein!
Ffte. Weine u. Bier ! Pr . « affe n. Kuchen!

Gute Küche!

_ Ferd . Gies.
Achtung!

Tonntag, den 4. September, von mittags 1 Uhr ab

Wer WmhlMMl mit!mz
Neu-Dotzheim

Siedlung Platte.
- Es ladet freundlich ein Ludwig Jantz.

Wo gehen wir Samstag und Sonntag hin?
Nach Dotzheim, Schönbergstratze 8.

Der Zigarrenhändler - Verein E. V. Wiesbaden bringt dem
kaufenden Publikum hiermit zur Kenntnis , daß die Zigarrenhändler
Wiesbadens sich gezwungen sehen, ihre Ladengeschäfte vom 2. Sept.
1921 ab, abends nach 7 Uhr, und auch an Sonntagen o fen zu halten,
bis diejenigen Verkaussstellen, welche man behördlicherseits nicht zu
schließen vermochte, und welche noch uneingeschränkt Weiterverkäufen,
durch weitere behördliche Maßnahmen dazu gebracht worden sind, den
gesetzlichen Vorschrisien sich zu fügen.

Mne«WM-Melli8. 1. lltsMien
Der Vorstand.

TbCHVt RSANOMAllŜ'^ - ' TbCHVtRSANCMAtJS ^ - --

>Iki!lIWWMM WMtk
MtOl»SSTtt.6.

Luftkurort Rambach
Gasthaus Zum Taunus

Bes.: W. Eagisch.
Neu renoviert . Fernspr . 1726.

Volle Pension , Milch - und Luftkur.
Glashalle und Terrasse mit herrlichem Blick über

Rambach in den Taunus.
Schöne Spaziergänge in Wald und Berge.

Angenehmer Familien -Aufenthalt . — Großer Saal
(Parkettboden ) mit kompl . Bühne für Vereine.

Fetsenheller -Bler — Prima Apfelwein
Rhein - und Moselweine.

Volle Körperformen erhält man durch
den Gebrauch von Oriental . Kraftpulver
und der Oriental . KrafttabSetten . 665
Paket 7.50 Mk. resp . 10 Mk. — Alleinverkauf:
Sehützenhof - Apotheke , Langgasse 11.

§ Erkundigen Sie sich G

3um Ausschank kommen nur gut gepfl. Weine,
Glas 3.50 Mk., und Biere.

Haltestelle der Elektrischen: Schönbergstraße.
!3 ladet ergebenst ein Konrab Grünet»«!» i*.

in Ihren Bekanntenkreisen , Sie werden hören , daß
ich allerhöchst Zahlender bin für

falsche Zähne , Gebisse , BrennstSffe,
Gold -, Stlüsersctmaisd ? u . Gegen¬

stände , nebst Platin , Gold
u. Silberbrudi.

Heesen , Wagemannstr.21. Tel.754.

tmi  Mon
Baumanns Hoi.

Post Schlangcnbab.
einige Zimmer frei.

Leere Rolle
nach Frankfurt/M.

JllieS , Körnerstraße 4.
Stuf 2803.

JYLDIS
CIGARETTEN

rfecofd

Juorcl 4^
gafia. 5Q;3
‘ittvtdm . 60 *

Geschäftsführer
in größerem Fabrikbetriebc sucht an gut rent.
Geschäft , Fabrik oder Engros , tätipe Beteilig mg,
wo Einlage sichergestellt wird . Referenzen für
Zuverlässigkeit zu Diensten . Offerten unt. A. 301
an den Tagbl .-Verlag.
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Verloren
silberne lauge friesi' ch,!
Gürtelnadel. Genen Be>!
lobnung abzug. Sonnen -s
beiger Straße 50.

EniläM
tsroun. ZsgSW!
( ..Sektor") , linkes Ohr!
beschädigt. Kobe Belob !,. !
dem Wiederbringer oder!
der über den Verbleibs
Auskunft geben kann
Bor Ankauf w. gewarnt.!
Rein. Mainzer Straße
Tclevbon 1314.

MM Hl WM« BKSliffi!
Die Parteien der Reaktion haben den politischen Meuchelmord in ihr Waffenarscnal aus¬

genommen. Führer der Arbeiter, Liebknecht, Luxemburg, Eisner und Gareis , und jetzt Erz-
berger als der Vertreter einer vernunftgemäßen Wirtschaftspolitik, sind auf der Strecke geblieben.

Die Kugeln der Mordbrrben uikd die überaus frechen Angriffe gegen die Republik sollen
der Wiedererrichtung der Monarchie mit Steuervorrcchten für die Besitzenden dienen.

Der Zorn des geeinten Proletariats und die Verachtung aller ehrliche« Republikaner
muß da » ganze reaktionäre Geschmeiß hinwegfegen. Darum tretet an zur

Herrenzimmer . Erchen.
zu verk. Nettelbeckitr. 12.

bell eichen, mit 3türig.
Scbrank. Glas u. Marm
uftv.. 2000. 3500. 6800 ».
mabag .-vol.. elsg . u. echt
eichen höher . do. mrt
Messing-Paradies -Bett m.
3ieif. neu. Roßh .-Mat : .
3» verk. Möbellager und
Schrein . Graubner . Adler-
straße 3. Tel 3346

wiMkiii)655,| h. mm.  as
vcrschließb. Anrichte 220
u. Kommode au verk.
Sedanstroße 5. Stb . 1.

Nsz«lMldel->l.WW-Zm!lck!
Nur die Masse muß ei bringen.
Großer Umsatz, kleiner Nutzen.

Neue Sendung eingetr. in : Herren -Anzüge
von 27V M an, Jünglings -Anzüge von
260 M an , kräft . Arbe tshosrn v. 58 jh  an,
feldgr . Hosen, kein Ersatz, pr. Tuch, 120 M,
la Manchesterhosen 150 M, engl . Leder»
ho'en 85 M, bess. gestr . Hos. v. 105— J90 Jt,
Mako-Einsatz- u. Normalhemden und -Hosen,
Alles in bester Ausführung und Qualität.

Erstes Spezial-Etagengeschäft am Platze!
nur Helenenstr . 30,

Wellritzstraze.

Sonntflg vormittag 10 Uhr auf dem Boseplatz
ihr Arbeiter , Beamten , Angestellten und Frauen, sowie die ihr ehrlich bestrebt sei« wollt , die
Republik zu schützen. Wir fordern:

1. Rücksichtsloses Vorgehen gegen die konterrevolutionären Mörderkliquen, ihre Hinter¬
männer, Geldgeber »nd Helfershelfer! Freilassung der hinter Kerkermauern
schmachtenden politischen Gefangenen!

2. Säuberung der Vcnvaltuiigskörper des Reichs und der Einzelstaaten von den
reaktionären Elementen in der Bureaukratie.

3. Demokratische Organisation der Reichswehr und Entfernung der konterrevolutionären
Militärs aus den leitenden Stellen.

4. Aufhebung der « nabsctzbarkeit der Richter und Organisation der Rechtspflege auf
Grundlage der Nichte,wähl durch das Volk.

5. Abänderung dcS Erlasses der Reichsrcgierung vom 29. August dergestalt, daß aus
ihm klar zu erkennen ist. daß er sich ausschließlich  gegen die nationalistisch¬
monarchistische Hetze richtet. F32v

Sozialdemokratische Partei Wiesbaden.
Unabhängig -sozialdemokratische Partei Wiesbaden.
Kommunistische Partei Wiesbaden.
Gewerkschaftskartell Wiesbaden.
ÄFA - 25un & Wiesbaden.
Republikanischer Reichsbund , Ortsgruppe Wiesbaden.

Färbe zu Hause
Kleider, Blusen .Tücher,
Bänder , Strümpf e,Garne.
Gardinen,Spitzen u.s .w.

nur mif

Heitmann?Farben
Best-

bewährt <§> Größte
Auswahl

Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten:

Gebr.HeilmanaKöIn&Riga

Robe mich nach mshrjähri . er “Ftssstenten-
täfigkeit (u. a am Städt . (Krankenhaus , STTtainz
(Rudolph Oirchoro-!Kranke - haus l9rof . Oiuschke),
“Berlin u. zuletzl an der “Besfrahlungsabtlg . des
'Unioersiläisinstituts f (Hrebsforschung “Berlin) als

Spez 'alarzl für Ĥautkrankheiten
Mainz , Trotze “Bleiche 47 , 1, niedergelassen.

Dr. Stephan DCarl SfTtayer
Sprechstunden von 11V*—12V, <llhr, nachmillags
(au£er Samstags ) von 3—b “Uhr (für Q'rioat- und

tKasse -pallsnten ). Telephon 619. FU

Montag , S. September , abends 8 Uhr,
rpricht

Pfarrer Veidt an
über F 322

„Die Aufgaben der deutschen Jugend*
im Lyzeum I, Schloßplatz (Eing . Mühlgasse ).
Alle nationalges .Deutschen sind herzl . einge ad.

LMW -MWiW
einz. Küchenschrank. eiuz.
Bett . Bucherschr., Vertiko,
Ottomane . Sofa . Diwan
u. Schlafzimmer zu verk
Nettelbeckstraße 12.

üebr., nur von Privat zu
kaufen gesucht. Offerten u.
G 840 Tngbl .-Wrlag.

Gasbackofen
und 2 gleiche

Wlischgarii!ti!ll!i
»u, kauten gesucht. Angeb.mit Preisangabe unter
S . 851 an den TaabONI.

Autofahrten
Stadt- u . Fernfahrten bei billigster Berechnung!

Markfstr . 25 . Telephon 4283.

Achtung!
Brillanten, Perlen!

Platin , Gold u. Silber , Uhren , Ketten,
Ring «, Bestecke, auch alte Gold » und
Silber -Gegenstände zum Einschmelzen

kauft zu den höchsten Preisen

*SJ-Citrine ans Paris ’Kf
Dotzheimer Str . 12, P . — Bürost. 9—6 Uhr.

Komme auf Wunsch in die Wohnung.
Bernfsätiac Prl . sucheu

moöiierts Zimmer.
rtf . u. E. 855 Taabl.-Vl.

vanshätterin tagsüb r
pi'fmfit Tnunucft ; . 10 3.
UKr sofort

tüchtiges
Allein Mädchen
welches auch kochen kann,
zu einzelner Dame gesucht
bei gutem Lobn. Vorzu-
stcllen zwisckien2 u. 4 Uhr.
Taanusktraße 73. 1.

MniMMn
auf dem Wege Nerotal
bis Biebricher Skr ., zw.
12!-; u. 2 Ubc. am 1. Sev,.
verloren . Abzugeb. gegen
oute Belohnung Fund¬
büro . V"lizeidirektion.

Uebernahme
der

Wilhelmstraßa 58
* durch

or. phü. Theodor Fach.

Paß
auf den Namen Dr. med
Jorge Vargas Suärez
lautend. Mittwoch ver¬
loren. Gegen Belobnung
abzugeben

Hotel Jmvcrial.

Statt Karten I

Lina Kesselring
Willy RoiK

Verlobte.
Wiesbaden , September 1021.

Empfehle
eintreffend:

täglich nachmittags frisch

Sttße

Magermilch
(markenfrei ) pr . Ltr . Mk . 2 . 60

Bisher :: Eier rr Käse
steril , u . cond . Milch

zu billigsten Tagespreisen!

WIesb . Molkerei
Dr . Köster , Bleichstraße.

Auf dem Wege Taunus-
firaße bis Nerotal 32
wurde Donnerstag abend
eine goldene
Armbanduhr

mit 4 kl. Brill , verloren.
Der ehrliche Finder wird
g-bekcn, dieselbe gegen,
gute Belohnung zurückzu-
neben, da teures An¬
denken. Nerotal 32. 3. Cr.

«egr. 1865. Tel. 265.
Beerdigung ».

Anstalten

Ws - PiM
Firma

Mols Limdsch
Ellenbogengasse 8.

Sr . Leger in all. Arten

Holz, und
Metall'Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichen-Wage«

und Kranzwage«.
Lieferant de« verein»

für Feuerbestattm»,
Liefe»«« d. vea « te«-

vereiu».

Ilare VerrnLblang zeigen an

Ernst Stein
Erna Stein

geb . Salz.
Erbenheim , den 2. September 102.1.

Es ist bestimmt in Gottes Rat
Daß man vom liebsten wa- man hat
Muß scheiden.

Donnerstag , den 1. Sept ., nachm. 2V2 llhr,
entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden
meine liebe, gute Frau , meiner Kinder treu»
soroenbe Mutier , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Emilie Zey
geb. Flick.

Im Namen der tieftrauernden Hinkerbl ebenen:
Familie Karl Zey , Gustav-Adorf-Str . 3

„ Schuchart
„ Formb .rg
„ Bauer

. „ Müller.
WieSb., Flick, Höchstu. Ramb., I. Sept. 1921.
Beerdigung - Montag , 6. Sept . nachm. 3 Uhr,
von der Leichenhalle deS Südfr .edhofeS aus.
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